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Ein erhebendes Gefühl. Es fühlt
sich fast an wie beim Abheben
und Landen im Flugzeug. Wäh-
rend des Umspurprozesseswer-
den die Reisezugwagen derMOB
mitsamt den Passagieren ange-
hoben oder abgesenkt.

Wie das funktioniert? Beim
Fahren über die Umspuranlage
verbreitern sich die Drehgestelle
derWagen und ermöglichen der
Komposition in wenigen Sekun-
den denWechsel von der Meter-
spur (1000mm) auf die Normal-
spur (1435 mm) und umgekehrt.
Um sich den unterschiedlichen
Perronhöhen anzupassen – 35
cm bei der MOB und 55 cm der
BLS –,werden dieWagen gleich-
zeitig um 20 cm angehoben.

Von Unbekanntem
herausgefordert
«Die grosse Herausforderung
war, die beiden technischen und
betrieblichen Abläufe mit der
Umspuranlage in Zweisimmen
aufeinander abzustimmen, ohne
dasswir auf ein Referenzprojekt
zurückgreifen konnten – also
eine Weltpremiere.» Das sagte
Thomas Bucher, MOB-Technik,
auf der Fahrt von Interlaken Ost
nach Montreux mit Mitgliedern
der Bahnjournalisten Schweiz.

Nach einer von MOB-Ingeni-
euren in Montreux installierten
Versuchsanlage fand das Unter-
nehmen bei Alstom einen ent-
sprechenden Partner, der ab 2019
vier Prototypen lieferte.Während
des Baus der Umspuranlage in
Zweisimmenwurden die variab-
len Drehgestelle laufendweiter-
entwickelt und mit unzähligen
Testfahrten erprobt.

Anders, als ursprünglich an-
gedacht, wechselt der Zug in
Zweisimmen die Triebfahrzeu-
ge.VonMontreux nach Zweisim-
men zieht eine MOB-Lok 8000
die Komposition und wird nach
demUmspurprozessweggestellt.
Weiter nach Interlaken Ost
schiebt eine BLS-Lok Re 465 den
Zug.Westwärts zieht die BLS und
schiebt dieMOB.Wobei die Züge
auf ihren Linien von je eigenem
Personal geführt und begleitet
werden. Mit Ausnahme des ein-
heitlichen Caterings.

Die 23 von Stadler in Buss-
nang TG gebauten Wagen für

fünf Züge – einer davon als Re-
serve – benötigen 58 variable
Drehgestelle, produziert bei Al-
stom/Bombardier inVilleneuve.
Vier der Fahrzeuge für Personen
mit eingeschränkter Mobilität
werden derzeit gebaut und ab
dem Fahrplanwechsel 2023/24
eingesetzt. Das äussere Erschei-
nungsbild stammt vom italieni-
schen Designer Pininfarina.

Zu denvoraussichtlich 89Mil-
lionen Franken Gesamtkosten
hält dieMOB fest: «Wir leiten das

Projekt gemeinsam mit der BLS
und können aufmehrere Partner
zählen.Angefangen bei den Kan-
tonenWaadt, Bern und Freiburg
sowie dem Bundesamt für Ver-
kehr.»

Erstmal ein
Zugspaar täglich
Vom 11. Dezember 2022 bis zum
10. Juni 2023 verkehrt der Zug
einmal täglich in jede Richtung.
Danach erhöht die MOB das An-
gebot auf vier Hin- und Rück-

fahrten pro Tag. Im ersten Be-
triebsjahr bestehen die Züge zwi-
schen Montreux und
Zweisimmen aus zwei Erstklass-
und zwei Zweitklasswagen mit
zuschlagpflichtigen Prestigeab-
teilen an jedem Ende. Ein zwi-
schen Zweisimmen und Interla-
ken Ost eingefügter Interface-
Wagen zweiter Klasse verbindet
die Schnittstelle der Bahnsyste-
me.

Mit der Inbetriebnahme des
Goldenpass Express erhöht die

MOB ihr Angebot in einem
Streich um 15 Prozent. Die Vor-
teile der umsteigefreienVerbin-
dung ergänzteMartin Gäggeler,
Leiter touristische Partner-
schaften der BLS: «Neben dem
Wegfall des Gepäckschleppens
müssen die Passagiere keine
verspäteten Anschlüsse be-
fürchten.»

Link zum variablen Drehgestell:
www.mob.ch > Goldenpass Ex-
press > Technologie

EineWeltpremiere auf Schienen
Goldenpass Express Die über 100 Jahre alte Idee einer Direktverbindung vom Genfersee ins Berner Oberland
wird zum Fahrplanwechsel verwirklicht – dank zweier technischer und betrieblicher Systeme.

Der Goldenpass-Express wird in Zweisimmen vom Normalspurgleis der BLS auf das MOB-Schmalspurgleis umgespurt. Foto: Guido Lauper

Der Fahrplan ab 12. Dezember

Der Goldenpass Express verlässt
Interlaken Ost jeweils um 9.08 Uhr
mit Halt in InterlakenWest, Spiez,
Wimmis, Oey-Diemtigen, Erlen-
bach, Boltigen, Zweisimmen,
Saanenmöser, Schönried-Gstaad,
Château-d’Oex und Montbovon
und erreicht Montreux um 12.20
Uhr. In der Gegenrichtung Mont-
reux ab: 9.35, Interlaken Ost an:
12.50 Uhr. (gls)

Fortsetzung folgt

Die Idee einer Bahnverbindung von
Montreux in die Region Thuner-
und Brienzersee stammt aus dem
Jahr 1873. 1916 fuhr der Golden-
pass von Montreux nach Luzern
mit Umsteigen in Zweisimmen und
Interlaken Ost. 1986 brachte der
damalige MOB-Direktor Edgar
Styger die in den 1930er-Jahren
angedachte dritte Schiene im
Normalspurgleis aufs Tapet. Mit

dem Oberländer Alt-Nationalrat
Hanspeter Seiler als langjährigem
Präsidenten der IG Dritte Schiene
wurden die ersten Pläne konkret.
Weder die geometrische Vorberei-
tung für die dritte Schiene in Spiez
noch eine Unterquerung des
Bahnhofs ermöglichten das Pro-
jekt. Zudem erwiesen sich umspur-
bare Drehgestelle als zu schwer für
Zahnradfahrten über den Brünig.

Nehmen die Züge im Dezember
den Verkehr Montreux–Interlaken
Ost auf, sind noch nicht alle Bahn-
träume umgesetzt: Ersetzt Swiss-
grid die Grimsel-Hochspannungs-
leitung durch eine unterirdische
Variante, möchte die Grimselbahn
AG den Tunnel als Schmalspurver-
bindung von Innertkirchen nach
Ulrichen zur Matterhorn-Gotthard-
Bahn (MGB) mitbenützen. (gls)

Der Aufschrei war laut, als der
Kanton Bern und die Stiftung So-
lina nach den Sommerferien be-
kannt gaben, dass das Pflege-
heimUntereMühle in Steffisburg
geschlossen und abAnfang 2023
für unbestimmte Zeit alsAsylun-
terkunft genutzt wird. Zunächst
machte die Gemeinde ihremÄr-
ger darüber Luft, dass sie vor
vollendete Tatsachen gestellt
wurde, und forderte nichts we-
niger als einenAbbruch.Auch der
Grosse Gemeinderat (GGR) ver-
langt einen Marschhalt.

Gestern haben nun Kanton
und Gemeinde mitgeteilt, dass
am Mittwoch in Bern eine Be-
sprechung zwischen Vertretun-

gen der Gemeinde Steffisburg
unter LeitungvonGemeindeprä-
sident Reto Jakob und der Ge-
sundheits-, Sozial- und Integra-
tionsdirektion des Kantons Bern
unter Leitung von Regierungsrat
PierreAlain Schnegg über die ge-
plante Kollektivunterkunft in
Steffisburg stattgefunden habe.

«Nach einer Auslegeordnung
und Klärung der Ausgangslage
haben die Gesprächsparteien be-
schlossen, sich bereits im laufen-
denMonat nochmal zu treffen»,
heisst es in der Mitteilung. Die
imRaum stehendenDifferenzen
sollen «zeitnah angegangen und
Lösungsansätze konkretisiert
werden». (pd/maz)

Erste Gespräche nach dem Aufschrei
Steffisburg Zur geplanten Asylunterkunft Untere Mühle fanden
erste Gespräche zwischen Kanton und Gemeinde statt.

Der Standort Untere Mühle der
Ester-Schüpbach-Stiftung soll ab
2023 eine Unterkunft für geflüch-
tete Menschen sein. Foto: PD

Noch im Mai hiess es von der
Stadt, es sei nicht sinnvoll, die
EinführungvonTempo 30 auf der
Schulstrasse imDürrenast-Quar-
tier isoliert zu betrachten. Zu-
nächst sollte ein sogenanntes Be-
triebs- und Gestaltungskonzept
(BGK) die «quartierverträgliche
Strassenraumgestaltung und eine
zweckmässigeVerkehrsorganisa-
tion beleuchten».Darauswürden
dannMassnahmen abgeleitet und
die Finanzierung sichergestellt.
Geplantwar, dass dieArbeiten für
das BGKdieses Jahr starten.Rund
vierMonate später ist dieser Zeit-
plan offensichtlichMakulatur.Das
geht aus dem Schreiben hervor,
mit demderGemeinderat eine Pe-
tition von 1200 Personen beant-
wortet – auch imHinblick auf die
Sitzung des Stadtrats vom 22.
September. Sie hatten im Juni ge-
fordert, auf der SchulstrasseTem-
po 30 einzuführen (wir berichte-
ten).Der Start derErarbeitung ei-
nes Vorgehenskonzepts zum
Quartier-BGK verzögere sich,
schreibt der Gemeinderat.

Schulstrasse vorziehen
Deshalb schlägt er vor, dass das
städtische Tiefbauamt die Schul-
strasse «vorerst isoliert» betrach-
ten soll.Und es soll festlegen,wel-
che temporären Versuche bis zur
definitiven Ausgestaltung vorge-
zogenwerden können.Die Schul-
strasse soll als «vorgezogenes Pi-
lotprojekt prioritär behandelt
werden».DerGemeinderat betont
in seiner Antwort, dass ihm die
Gesamtsichtwichtig sei.Auchwill
er die prioritäre Behandlung der
Schulstrasse nicht als Präjudiz für
andere Quartiere und Strassen
verstanden haben. Laut dem Ge-
meinderat könne «die Priorität
nicht allein auf das Geschwindig-
keitsregime abgestellt werden»,
sondern es müsse «eine gesamt-
heitliche Betrachtung wie in den
Quartier-BGKvorgesehen ist,wei-
terverfolgt werden, um konsoli-
dierte Massnahmenpakete be-
schliessen zu können».Will heis-
sen: Sollte dereinst derEntschluss
gefasstwerden,Tempo 30 umzu-
setzen, braucht es eineTeilrevisi-
on der Signalisationsverordnung,
umdieUmsetzung zu erleichtern.
Und schon fast warnend merkt
derGemeinderat an,dass ein neu-
es Geschwindigkeitsregime pub-
liziert werden muss, «was eine
Beschwerdemöglichkeit schafft».

Auch im Stadtrat ein Thema
Am 22. September beantwortet
der Gemeinderat im Stadtrat ei-
nen Prüfauftrag, den die Fraktio-
nen SP, GLP/EVP/EDU und Grü-
ne/JG im Mai eingereicht hatten.
Sie baten den Gemeinderat, «die
Ausarbeitung eines Konzepts zur
generellen Einführung von Tem-
po 30 im Siedlungsgebiet der
Stadt Thun zu prüfen». In seiner
Antwort betont derGemeinderat,
dass «eine losgelöste Diskussion
der Geschwindigkeitsthematik
aufgrund der aktuellen Auslas-
tung und Ressourcenplanung in
der Verwaltung» nicht möglich
sei.Und erverweistwie in derPe-
titionsantwort auf die BGK: «Die
Arbeiten zum ersten Quartier-
BGK für die Quartiere Neufeld-
Dürrenast könnenvoraussichtlich
frühestens in der zweiten Jahres-
hälfte 2023 aufgenommen wer-
den – vorausgesetzt, die notwen-
digenpersonellenRessourcen ste-
hen bereit.»

Marco Zysset

Stadt prüft Tempo
30 nun doch früher
Thun Der Gemeinderat ist
bereit, Tempo 30 auf der
Schulstrasse vorgängig zu
prüfen.

SVP stimmt allen
Geschäften zu
Unterseen Die SVPUnterseen hat
bei ihrer Parteiversammlung für
sämtliche Traktanden der Ge-
meindeversammlung vom
12.September die Ja-Parole be-
schlossen. Die Partei erachtet es
lautMitteilung als «zukunftswei-
send», derÄnderung desArtikels
55.1 imBaureglement ZPPBrand-
weg zuzustimmen. Die Jury habe
guteArbeit geleistet, und das Pro-
jekt passe in die Landschaft. (pd)

Missionswerk
feiert Jubiläum
Frutigen 1962 wurde gemäss Me-
dienmitteilung die Schweizerische
Schallplattenmission gegründet.
Die Mitglieder haben die christli-
che Botschaft mit Schallplatten
und praktischer Hilfe zu Men-

schen getragen, so etwa in Erdbe-
bengebieten in Italien. Unter dem
aktuellen Namen Missionswerk
(MSD)wird amSamstagvon 10 bis
17 Uhr das 60-jährige Bestehen in
der FEG Gwatt gefeiert. (pd)

Info-Veranstaltung zur
Schulraumstategie
Grindelwald ZurSchulraumstrate-
gie in derGemeinde hat eine Pro-
jektgruppe einen Bericht verfasst.
Erwurde und von der Kommissi-
on zuhanden des Gemeinderats
verabschiedet, wie die Gemeinde
mitteilt. «DerGemeinderat seiner-
seits hat vom Inhalt des Schluss-
berichtes Kenntnis genommen
und diesen ebenfalls einstimmig
genehmigt», heisst es weiter. Die
Bevölkerung kann sich am 14.
Septemberan einer Infoveranstal-
tung im Kongress-Saal über die
Resultate orientieren lassen. (pd)

Nachrichten


